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II. Gewerbliche Fortbildungsschule in Wien.
A rchitek ten : Jo sef H o f b a u e r  und Wilhelm B a u m g a l t e n ,  Arch. Z.V., Wien.

Von Arch. Z.V. Dr.-Ing. A rm and W e i s e r ,  Wien. (Hierzu 10 Abbildungen.)

für den  L eh rlin g su n te rrich t in gan z  E u ro p a . E s is t 
a b e r auch  das schönste  u n d  vo rb ild lich ste , denn  die 
m it dem  E n tw u rf  b e tra u te n  A rch itek ten  haben  in 
a u ß e ro rd e n tlic h e r H in g ab e  a n  ih re  A ufgabe die R äum e 
so lich t- u n d  fa rben fröh lich  g e s ta lte t, a ls  d ies m it den  
Z w ecken  zu v e re in b a ren  w a r u nd  alles v erm ieden , w as 
an  die h e rg eb rach te  freud lose  u n d  g rau e  S tim m ung der 
S ch u tz fa rb en  d er üb lichen  S c h u la u s s ta ttu n g  erin n erte .

In  dem  n eu en  S chu lgebäude  sind  d ie  fach lichen  
F o rtb ild u n g ssch u len  fü r T isch le r, F aß b in d e r , K lav ie r- 
und  O rgelbauer, T ap ez ie re r, M aler, V ergo lder, K e ra 
m iker sow ie fü r L ith o g rap h en , S tein - u n d  K u p fe r
d ru c k e r  u n te rg e b ra c h t u n d  au ß erd em  is t ein  L eh rlin g s
heim  angesch lo ssen . D ie le tz te n  E rfa h ru n g e n  der 
F ach leu te  w u rd en  v e rw e rte t, um  eine m ö g lich st zw eck 
m äß ige  u n d  hyg ien ische  A n s ta lt zu e rha lten .

D as g ro ß e  G ebäude, dessen  G esam tan o rd n u n g  die 
G run d risse  u n d  d er S c h n itt A bb. 2 bis 4, S. 458, w ied e r
geben , is t  nach  den  Z w ecken  d er e inzelnen  G eb äu d e
teile  g eg lied e rt, u n d  zw ar so, daß  d er S c h u lu n te rrich t 
vom  W e rk s tä tte n b e tr ie b  vollkom m en g e tre n n t is t. M an 
b e tr i t t  d as  A n s ta ltsg eb äu d e  d u rch  ein säu len g estü tz te s , 
m äch tig es  V estibü l u n d  g e la n g t v o re rs t in e inen 1300

it R ü c k s ic h t d a ra u f , daß  die 
R äu m lich k e iten  des I. Z e n tra l
g e b ä u d e s  fü r d en  g ew erb lichen  
F o r tb ild u n g su n te r r ic h t in W ien 
tro tz  an seh n lich e r A u sd eh n u n g  
d en  A n fo rd e ru n g en  d e r s te igen  
den  In an sp ru c h n a h m e  eines sich 
im m er m eh r e n tw ick e ln d en  F o r t
b ild u n g ssch u lw esen s  n ic h t m eh r 
en tsp ra c h e n , sah  sich  d ie  S ta d t 

W ien und  der zu s tän d ig e  S c h u lra t g e n ö tig t, a n  die E r 
richtung eines n euen  G eb äu d es zu sch re iten . A n e iner 
sehr geeigne ten  S te lle , w o näm lich  d e r in d u s trie -  u nd  
gew erbereichste B ez irk  des ä lte re n  W ien s m it einem  
ebenso industrie- u n d  g ew erb e re ich en  u n d  noch  dazu  
stark  besiedelten  ä u ß e ren  B ez irk  d e r  S ta d t zu sam m en
stößt, w urde au f den  G rü n d en  e ines au fg e lassen en  
E xerzierplatzes au f e inem  B au p la tz  v on  üb e r 13 000 am 
das neue G ebäude in n e rh a lb  d e r  k u rz e n  F r is t  von 
einem Jah re  sch lü sse lre if fe r tig g e s te llt .

Dieses II. Z e n tra lg eb äu d e , d as  vö llig  fre is teh en d  
vier große H öfe v on  zusam m en  4300 a,n u m sch ließ t, is t 
augenblicklich das g rö ß te  u n d  m o d e rn s te  S ch u lg eb äu d e

A bb 1 I I  G ew erb lich e  F o rtb ild u n g ssch u le , W ien  XV. A rkadenhof. 
Alle A ufnahm en  von F r i tz  S au e r, In d u s tr ie -P h o to g ra p h , W ien  X V II.)
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Abb. 2. S ch n itt durch  d ie L än g sach se . (M aßstab 1:1000.)
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Abb. 3 u. 4. G rundrisse  vom O ber- und E rdgeschoß . (M aßstab  1 : 1000.)
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Abb. 5 (oben). 

Großer Hof. 

Blick gegen  das 

L ehrlingsheim .

Abb. 6 (links). 

F assad e  

in  d er L ö h rgasse .

A rc h ite k te n :

Jo se f  H o f b a u e r  

und

W ilh . B a u m  g a r t e n ,  

A rch. Z .V ., W ien .

9. Juli 1927.
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Abb. 7. B lick in d ie  M aschinenhalle. Abb. 8 (un ten). B lick  in  d ie  T is c h le rw e rk s tä tte .

g roßen  A rkadenho f (Abb. 1 , S. 457), von dem  au s  die 
e inzelnen Schul- und  W e rk s tä tte n a b te ilu n g e n  zu e r
reichen sind. D er östliche A rk ad en g an g  fü h r t zu e iner 
p räch tig en  A ula (Abb. 9, S. 461) u nd  d iese w ieder zu 
einer schön d im ension ierten  u n d  fa rben frohen  H a u p t
s tiegenan lage  (Abb. 10, S. 461).

Dem U n te rr ich t sind  24 Z eichensäle  von  je  90 <im 
und  13 V o rtrag ssä le  von  je 65 qm G rund fläche , jed e r 
m it eigenen G arderobe- und  W asch räu m en , gew idm et. 
D er W ech se lu n te rrich t v e rla n g te  eine beso n d ere  F ü r 

so rge  fü r d ie  U n te rb r in g u n g  v o n  e tw a  6000 Reiß
b re tte rn . H ie rfü r w u rd e n  bei jed em  L e h rsa a l eigene 
R e iß b re tte rd e p o ts  u nd  b e so n d e re  R e iß b re tte rsch rän k e  
vo rgesehen . E s v e rs te h t sich , d aß  fü r d ie  Schul- 
d irek tio n , fü r K on fe ren zz im m er, C hem ie-, P hysik - und 
T u rn sä le  und  T u rn p lä tz e  re ic h lic h s t g e so rg t w urde. An 
b eso n d eren  E in ric h tu n g e n  b e s te h e n  B rause- und 
W a n n en b äd e r, R äu m e  fü r d en  A rz t u n d  die ärztliche 
U n te rsu ch u n g , S p e isesä le  fü r L e h re r  u n d  S chüler, E r 
h o lu n g sräu m e  usw . E in  F e s ts a a l  m it B ühnen- un d  K ino

4G0 Nr. 55.



Abb. 9. B lick in  d ie  Aula. Abb. 10. H aup ts tieg e . B runnen von P rof. Rob. O b s i e g e r  (K eram ik).

ein rich tung  sow ie  ein g ro ß e r  A u ss te llu n g s rau m  d ien t 
L ehrzw ecken u n d  a u ß e ro rd e n tlic h e n  V e ra n s ta ltu n g e n .

D as L eh rlin g sh e im  is t fü r d ie  U n te rb r in g u n g  von  
100 Z öglingen b estim m t u n d  m it a llen  n o tw en d ig en  
W asch-, B ade- u n d  W ir tsc h a f ts rä u m e n  a u sg e s ta tte t.

Die tech n isch e  u n d  k ü n s tle r isc h e  A u s s ta ttu n g  des 
Schu lgebäudes is t  d u rc h a u s  u n d  b is a u f  jed e  E in ze lh e it 
vorbildlich, d enn  es so ll g le ich ze itig  a ls  leb en d ig es  A n 
sch au u n g sm ate ria l fü r d ie  L eh rzw eck e  d e r A n s ta lt 
dienen. A lle F u ß b ö d e n  des G eb äu d es  s in d  m it L ino leum  
auf K ork u n te r lä g e  m it an sc h lie ß e n d e n  S te in h o lzso ck e ln  
und H ohlkeh len  a u s g e s ta t te t ,  d sg l. a u c h  alle . S c h ra n k 
möbel des H au ses, um  jed e  S ta u b fu g e  zu v erm eid en . Die 
Schränke, K ä s te n  usw . h a b e n  au sn ah m slo s  e ine  sch räg e  
D ecke. H e izu n g  u n d  L ü f tu n g  e n tsp rech en  den 
m odernsten  A n sp rü ch en . D as K esse lh au s  d e r Z en tra l- 
N iederd ruck  - D am p fh e izu n g  e n th ä l t  10 F lam m ro h r - 
S iederoh rkesse l von  zusam m en  500 9,n H eiz fläche  und

eine W arm w asse rb e re itu n g san lag e . Die W e rk s tä t te n  
u nd  g ro ß en  Säle sind  an  eine b esondere  L ü ftu n g san lag e  
an g esch lo ssen , die d iese R äum e m it v o rg ew ärm te r 
F risc h lu f t v e rso rg t. Im  U n te rg esch o ß  w u rd e  ein 
F erien h e im  fü r a u sw ä rtig e  S chü le r u n d  L e h re r u n te r 
g e b ra c h t. Zw ei A u ss ich tsw a rten  e rm öglichen  einen 
R u n d b lick  ü b e r S ta d t u n d  U m gebung.

Dem  Z w ecke des G ebäudes en tsp rech en d , is t an 
p las tisch em  S chm uck , a u ß e r  d en  beiden  Z ie rb runnen  
im A rk ad en h o fe  u n d  in d e r A u la  sow ie d en  S te in zeu g 
re liefs a n  d er F a ssa d e , k au m  e tw as  a n g e w a n d t w orden . 
Um so re ich e r u n d  leb en d ig e r ab e r w irk t die fa rb ige  
A u ss ta ttu n g  d e r  S tieg en h äu se r , G änge, S peisesä le  usw . 
D ie A rc h ite k te n  Jo s e f  H o f b a u e r  u n d  W ilhelm  
B a u m g a r t e n  h ab en  d ie  u m fan g re ich e  u n d  
sch w ierig e  A u fgabe  m it H in ta n se tz u n g  a lle r  e ig en 
b rö tle risch en  B e s tre b u n g e n  o d er M ätzchen  k la r , zw eck 
m äß ig  u nd  au f lieb en sw ü rd ig e  W eise  g e lö s t. —

9. Juli 1927. 461



Moderne Kachelöfen.
Von Konrad S t r a u ß ,  F rankfu rt a. 0 . (Hierzu 6 Abbildungen).

D
er K achelofen steh t in hartem  K onkurrenzkam pf 
m it dem eisernen Ofen und insbesondere der 
Zentralheizung. Hierbei w ar es für den K achel
ofen besonders vor dem K riege außerordentlich un

günstig. daß er, technisch zwar g u t konstru iert, äußerlich 
doch einen künstlerisch wenig ansprechenden Eindruck 
machte. D ieser V erfall von Form engebung und Verzierung 
des Kachelofens rü h rt noch aus der W ende des 19. Jahrh. 
her, in welcher Zeit die S tilverw irrung allgemein w ar und 4
auch Öfen in allen möglichen historischen Stilarten, wie 
Gotik und Renaissance, kop iert w urden. Der Jugendstil «
hat die kiinstlr. Entw icklung des K achelofens auch nicht 
bergan führen können. Ebenso unerfreulich waren die 
unpersönlich und nüchtern  w irkenden w eißglasierten Öfen 
aus dem Anfang unseres Jah rhunderts m it überreichem 
Reliefschmuck im Mittelfeld und am Aufsatz.

Mit der Hebung des deutschen K unstgew erbes ist auch 
eine V eredlung der künstlerischen Form en des Kachel
ofens eingetreten. W enn man die A usstellungen in den 
letzten Jah ren  nach dem K riege besucht hat, so w ird man 
nicht ohne starke Hoffnung für die Zukunft sein können.
Eng verknüpft mit der P ropaganda für den K achelofen ist 
der Leiter des Ortsmuseums in V elten und H auptschrift
leiter der Kachel- und Töpferkunst, G ustav Gericke. Ei 
setzt sich schon jahrzehntelang für die E rhaltung und 
Förderung des Kachelofens ein, und ihm is t es zweifellos 
zu einem guten Teil zu danken, daß der K achelofen wieder 
den P latz sich erobert hat, der ihm dank seiner Tradition 
zusteht. Er hat richtig  erkannt, daß es vo r allem neben .
den technischen N euerungen hinsichtlich Brennstoff
ersparnis auch die Q ualität ist, die in dem Existenzkampf

Abb. 1 (links). S ch u ck m an n -K eram ik . H arlaching-M ünchen.

Abb. 2 (links un ten). Ofen n ach  P rof. V i e r t h  a l e  r. 
A usgef. von R ieh. B l u m e n f e l d ,  V e lten e r O fen fab rik  A. G. 

Abb. 3 (un ten  rech ts). Ofen d e r  F a . R ieh . B 1 u m e n f e l d , V elten.



entscheidend sein w ird, und er 
hatte rechtzeitig die Parole au s
gegeben, daß „alle beteiligten 
Kreise zur V ervollkom m nung und 
Veredlung des K achelofens ihre 
Kräfte anspannen m üßten“.

Zunächst sollte m an bei der 
Auswahl des K achelofens für einen 
Raum sich über die Form  und 
Größe desselben k lar sein und ihn 
nicht willkürlich in den R aum  hin
einstellen, sondern von diesem ab
hängig machen. Auch die Farben 
müssen entsprechend dem Raum 
und den Möbeln ausgesucht w er
den. Darin können w ir viel von 
der alten K achelkunst lernen.
Schmelzkachelöfen sind jedenfalls 
solchen m it Bleiglätte überzogenen 
Schamottekacheln vorzuziehen, w o
bei man sich w eniger von dem 
Preise leiten lassen müßte. W arm e 
Farbtöne, insbesondere Blau und 
Grün, die uns bei den ältesten
Kacheln begegnen, sind jedenfalls 
zu bevorzugen, aber es können
auch verschiedenartige G lasuren 
für einen Ofen verw andt werden.
Die neuerdings sehr in Mode ge
kommenen M attglasuren w irken
äußerst ruhig und vornehm . Zu
weilen ist man dazu übergegangen, 
die Oberfläche der K acheln durch 
Fingereindrücke zu beleben. Diese 
dem Material des p lastischen Tones 
außerordentlich gerecht w erdende

Abb. 4. K am in u. B e le u c h tu n g sk ö rp e r von B ildhauer L esser. A usgeführt von Rieh. B lum enfeld, V elten er O fen fab rik  A.-G.

Abb. 5. O fen m it b e m a lte n  K ach e ln  von S chm id t, Abb. 6. W eiß er O fen m it S ch m elzg lasu r und  M essingbändern
L eh m an n  & Com p., V elten . von 0 . T ite l, F ü rs ten w a ld e .
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Verzierung ist nicht uninteressant. Die Schmelzglasur hat 
außerdem noch den Vorteil, daß sie außerordentlich fest 
auf dem porösen Ton der Kachel aufliegt und som it die 
W ärme besonders festhält. Ein einmal erw ärm ter Ofen 
wird lange die aufgespeicherte W ärm e beibehalten und d a 
durch wird eine langsame W ärm eabgabe erreicht. Es ent
steht keine trockene und übelriechende Luft im Zimmer, 
wie dies häufig bei Zentralheizungen der Fall ist. Die 
Flächenbehandlung der Kacheln darf nicht zu hart sein 
und muß dem Ton entsprechende, weiche und runde Form en 
zeigen. Daher ist auch bei Verzierungen auf den weichen 
C harakter des Materials Rücksicht zu nehmen. Es emp
fiehlt sieh aus hygienischen Gründen, nicht allzuviel 
Reliefs anzubringen und die Verzierungen möglichst ein
zuschränken. Große ausladende Gesimse können in F o rt
fall gebracht werden.

Diese Richtlinien sind von den Kachelofenfabriken in 
den letzten Jahren  berücksichtigt worden, und anderw eitig 
haben wir auf den Ausstellungen in den N achkriegsjahren 
hervorragende Beispiele gesehen. So brachten die H e i n -  
s t e i n w e r k e  in Heidelberg schöne Öfen, von denen die 
mit naiver Blaumalerei an Delfter Vorbilder erinnernden 
Stücke besonderes Gefallen erregen mußten. Hans 
S c h u c k m a n n  stellt in seinen M ünchen-Harlachinger 
W erkstätten freie, aus der Brennmasse aufgebaute Gebilde 
her, die ständig originell und lebendig erscheinen (Abb. 1, 
S. 462). Die teilweise etwas zu reich aufgelegten Zierrate 
sind sehr den Formen und Verzierungen der alten süd
deutschen H afnerkunst abgelauscht, und interessante E in
fälle in dem Aufbau der Öfen sind zu beachten. Neben v ier
eckig kastenförmigen, mit abstrakten Ornamenten Motiven 
belegten Feuerkästen finden wir auch solche in pyram iden
artigen Formen, die über und über mit Reliefgestrüpp iiber- 
sponnen sind. Daneben sehen wir auch schlanke, zierliche 
Öfen, fast zylindrische Formen mit vornehmem diskreten 
Gitter- und Rankenwerk belegt, wie auch kastenförm ige. 
Öfen, die in ihrer spärlichen Örnamentierung biedermeier- 
lich anmuten. Aber neben diesen letzteren, gern in weiß 
gehaltenen Öfen, finden wir auch solche m it farbenfroher, 
naiver Bemalung, oder auch leuchtenden Glasuren auf 
Reliefauflagen, versehen. Die Meißner Ofenfabrik von 
T e i c h  e r t ,  Meißen, bringt als bedeutendste, aufsehen
erregendste Leistung Entwürfe von Prof. V i e r t h a l e r  
in strengem, aber tektonischem Aufbau mit abstrakten, fast 
an Kubismus erinnernden Stil versehenen Kachelreliefs. 
(Abb. 2, S. 462, zeigt einen Ofen von V ierthaler einer 
anderen Fabrik.) Nicht selten aber sind diese auch mit 
Bemalung verziert und weisen eine außerordentliche feine 
Flächenverteilung und Nüanzierung auf. Diese Öfen von 
schwerer kubistischer Form mit zackiger Profilierung und

Kachelreliefs in strengen kubistisch - expressionistischen 
O rnamenten verdienen unsere besondere B eachtung.

Die bekannte O fenfabrik von R ichard  B l u m e n f e l d ,  
Velten, ha t Beispiele ihres K önnens auf der letzten  Aus
stellung für m oderne m ärkische K eram ik im K unstgew erbe
museum, Berlin, H erbst 1925, gezeigt. Vor allem fielen die 
A rbeiten nach E ntw ürfen des B erliner Bildhauers S c h a d e  
auf, die rokokohaft und doch diszipliniert in Form und 
V erzierung sich gebärden. E in dreietagiger Ofen mit 
flam m enartig gebildetem  Rand, auf dessen Aufsatz als Be
krönung gleichsam eine herausschlagende Flam m e erstarrt 
scheint, sei vo r allem zu erw ähnen (Abb. 3, S. 462). Ein 
weiteres Beispiel d ieser F abrik  is t in Abb. 4, S. 463, dar
gestellt. Es würde zu w eit führen und den  R ahm en dieses 
kleinen A rtikels sprengen, wollte m an d ie  neuesten 
Leistungen aller deutschen O fenfabriken berücksichtigen. 
Zu erw ähnen seien nur noch die aufbaugehaltenen Öfen 
in der V eltener F abrik  von Z i r n e r ,  die m it naiver Blau
m alerei in bescheidener W eise auf den einzelnen Kachel
feldern angebracht sind. (Einen bem alten Ofen einer 
anderen V eltener F abrik  zeigt auch Abb. 5, S. 463.) Die
0. T i t e l ’ sehe Ofenfabrik Fürstenw alde zeigte walzen
förmige Öfen m it w eißer Schm elzglasur, deren  Leibung 
m ehrere M essingstreifen umziehen, w odurch eine vornehme 
W irkung erzielt w ird (Abb. 6 , S. 463).

W ir ersehen, daß die O fenindustrie große Fortschritte  
gem acht ha t und zu großen H offnungen berechtigt, so daß 
die K achelöfen in unserer W ohnung nich t m ehr als Zimmer
greuel, sondern neben der T ä tigke it als W ärm espender 
auch dem künstlerisch schauenden Auge Befriedigung und 
W ohlgefallen bieten w erden. W ir haben es auch nicht 
mehr nötig, antike Öfen zu kopieren, sofern man sie nicht 
in Schlössern oder Burgen m it alten  Möbeln zusammen auf
stellen will. Aber nicht nu r für V illen sollte m an die so
genannten Stilöfen oder einzelne bessere Leistungen heran
ziehen, sondern auch die k leinsten  M ietswohnungen haben 
Anspruch auf einen schlichten aber geschm ackvollen Ofen 
aus anständigem  K achelm aterial, der darum  auch nicht viel 
teurer zu sein braucht, weil er eine gu te  G lasur zur Schau 
träg t. Hier kann s ta tt reicher V erzierung vor allem eine 
schöne farbige G lasur oder schlichte Bemalung w irken und 
so bei der heutigen Vorliebe für farbige Innenausstattung 
ein passendes Objekt für eine solche abgeben.

Auch auf Ofentüren is t bisher noch viel zu wenig W ert 
gelegt worden. S ta tt der elenden eisernen und blechernen 
Türen könnten solche aus Messing treten , die entweder 
schlicht gehalten oder m it den V erzierungen des Ofens 
angepaßten getriebenen Motiven versehen sind. A lte Ofen
türen lehren uns, wie geschickt sich die Türen dem Ofen 
anpassen können. —

Verm ischtes.
50jähriges B esteh en  des V ere in s D eutscher P ortland- 

Z em ent-Fabrikanten. In diesem Jahre kann der Verein 
auf ein 50jähriges Bestehen und auf eine erfolgreiche T ätig 
keit zurückblicken, die nicht nur der deutschen Zement- 
industrie selbst, sondern durch Aufstellung allgemein an 
erkannter Normen für Portland-Zement, durch wissen
schaftliche Untersuchungen, stetige Verbesserung der E r
zeugnisse der Zementindustrie, scharfe Kontrolle der Mit
glieder des Vereins und Bekämpfung mangelhafter und den 
Namen Portland-Zem ent mißbrauchender Erzeugnisse auch 
dem Bauwesen, vor allem dem Beton- und Eisenbau in 
hohem Maße zugute gekommen ist.

Vom 29. bis 31. A ugust d. J. findet die Jubiläum s- 
Tagung in Berlin statt, die durch einen F estak t im P lenar
saal des früheren H errenhauses eingeleitet wird. Am
30. August werden wissenschaftliche und technische V or
träge an gleicher Stelle gehalten, am 31. A ugust ist ein 
Besuch des Vereins-Laboratoriums in K arlshorst vo r
gesehen, das der Verein zu einer hervorragenden Stelle 
für die fortlaufende Kontrolle der Vereins-Zemente für 
private Prüfungen von Zement und Beton und für wissen
schaftliche Untersuchungen auf dem A rbeitsgebiet des 
Vereins ausgebaut hat.

An geselligen V eranstaltungen sind für den 28. August 
ein Empfangsabend im Zoo, am 29. A ugust ein Festessen 
im Hotel Esplanade, am 30. A ugust ein geselliger Abend 
bei Kroll und am 31. August ein Ausflug nach dem Müggel
see vorgesehen. Für die Damen der Teilnehmer sind Aus- 
f uge  unter besonderer Führung nach W annsee und 
Potsdam beabsichtigt.

Die Geschäftsstelle des Vereins, die sich bis zum Tode 
des letzten Vorsitzenden, Dr. Müller, D irektor der Zement- 
fabnk Rudersdorf, Kalkberge-Mark. an letzterem  Orte be
fand ist nunmehr nach Höver bei H annover ve rle st 
worden. — 6
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D eu tsch e  S tä d teb a u k u n st in  der T ü rk ei. W ir haben
wiederholt über deutsche städtebauliche V orprojekte für 
die Türkei berichtet, so nam entlich über die alte, jetzt 
verlassene und in vieler Beziehung vernachlässigte 
H auptstadt K onstantinopel und die neue Hauptstadt 
Angora. F ür le tztere  is t je tz t, N achrichten der Tages
presse zufolge, der endgültige A uftrag  zur Aufstellung 
eines G eneralbebauungsplanes den beiden Professoren 
der Techn. Hochschule zu Berlin, G eheim rat Dr.-Ing. E. h. 
Jos. Brix und A rchitek t Heim. Jansen  vom Oberbürger
meister der S tad t erte ilt w orden. Diese Aufgabe war 
dringlich, d a  die Besetzung des S tadtgebietes dieser 
im starken  Aufblühen befindlichen S tad t mit privaten und 
öffentl. Bauten bisher ohne festen P lan vo r sich gegangen 
ist, so daß hier ein rasches E ingreifen nötig  geworden ist. 
Die Aufgabe ist reizvoll und schw ierig wegen des 
hügeligen C harakters des S tadtgebietes. Für die Bear
beitung der Pläne ist ein Zeitraum  von l lA  Jah ren  in Aus
sicht genommen. Von d er H eranziehung anderer Fach
leute, die sich schon m it d er A ufgabe befaßt haben bzw. 
im Zusamm enhang m it ihr genann t wrorden sind, scheint 
man danach abgesehen zu haben. —

Wettbewerbe.
In tern ation a ler  W ettb ew e rb  um  den  V ölkerb u n d sp alast  

zu G enf. Der Generalsekretär" des V ölkerbundes teilt mit, 
daß die öffentliche A usstellung der Entw ürfe im Bundes
hause in Genf und in einem in der Nähe errich teten  Annex 
vom 3. bis 24. Ju li einschl. von 9 bis 12 Uhr und von 
14 bis 18 Uhr täglich —  einschl. der Sonntage — sta tt
finden wird. —

In h a lt:  111. G ew erb lich e  F o rtb ild u n g ssc h u le  in W ien. — 
M oderne K ache lö fen . — V erm isch tes . — W ettb e w e rb e . —

V erlag  der D eutschen  B auzeitung, G .m .b .H .  in Berlin,
r ü r  die R edak tion  veran tw ortlich : F r i t z  E i s e l e n  in Berlin.

D ruck: W . B ü x e n s t e i n ,  B erlin SW 48.
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